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Abpnnements- Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter t Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig

Anſchluß Nr. 158. vor
33

m.
a

Iummer 147.

Halle, den 26. Jnni.
Gegen den Ratenkauf.

Seit Jahren pflegen beim Reichstag in jeder Seſſion
Pelilionen von Gewerbetreibenden, Handelskammern und
Privaten in größerer Zahl einzugehen, welche die häufig
vorkommende wucheriſche Uebervortheilung des Publikums
bei Käufen in Wanderlagern, Scheinausverkäufen und na-
mentlich in Abzahlungsgeſchäften zum Gegenſtand haben
und geſetzliche Abhilfe verlangen. Jn der Petitionscom-
miſſion und im Plenum iſt darüber mit dem Ende debat-
tirt worden, daß man die Petitionen dem Reichskanzler zur
Erwägung empfohlen hat. Die Reichsregierung iſt denn
auch keineswegs müßig geweſen, ſondern hat eingehende Er
hebungen über den Umfang des Uebels und die Mittel zur
Abhilfe anſtellen laſſen.

Jn den Petitionen und in Aeußerungen von Handels-
und Gewerbekammern war mehrfach vorgeſchlagen worden,
daß Kaufverträge mit Vorbehalt des Eigenthums, wie ſie
zur Praxis der Ratengeſchäſte gehören, geſetzlich für un
gültig oder unwirkſam erklärt werden möchten. Der Un-
erfahrene, der ſich durch den Vortheil, nicht baar zahlen
zu müſſen, ſondern den Preis in Raten abzutragen, anlocken
läßt, wird nämlich nach der beſtehenden Praxis vor völ
liger Abtragung des Kaunfpreiſes nicht Eigenthümer der
Sache, und der Verkäufer iſt befugt, bei auch nur einma-
ligem Ausbleiben der Ratenzahlung ohne Rückvergütung
die Waaren als ſein Eigenthum wieder zu beanſpruchen
und obendrein noch Entſchädigung für Abuntzung der
Waare zu verlangen. Die ſchriftlichen Kontrakte, die in
Gebrauch ſind, geben dem Verkäufer alle Mittel in die
Hand, um die Wagre nachträglich ſo ſehr als möglich
zu vertheuern und dem Käufer, der ſich bei vorübergehen-
der Zahlungsunfähigkeit doch im Beſitze der Waare er
halten will, neue Schrauben anzuſetzen, was häufig in

der Verlockung zu neuen Geſchäſtsabſchlüſſen
geſchieht.

Das vorgeſchlagene Mittel Unwirkſamkeit der Kauf-
verträge mit Vorbehalt des Eigenthums würde den
Ratengeſchäftsinhaber der Sicherheit gegen ſäumige Raten
zahler berauben und das Geſchäft nicht mehr lohnend er
ſcheinen laſſen. Es wäre in Aunbetracht, daß die meiſten
ſolcher Geſchäfte auf den Leichtſinn und die Unerfahrenheit
des Publikums und demnächſt auf deſſen Ausbeutung ſpe
kuliren, annehmbar, wenn es nicht auch Ratengeſchäfte gäbe,
welche auf durchaus geſunder Baſis ruhen und wirklich
zur Erleichterung des Bezugs nützlicher Artikel dienen.
Namentlich gilt das, wie auch von Handelskammern be
zeugt wird, von dem Abſatz von Nähmaſchinen in der Form
des Ratengeſchäfts an Näherinnen, Schneider, Hausfrauen,
die nicht in der Lage ſind, die immerhin erheblichen An
ſchaffungskoſten auf einmal zu berichtigen. Hier dient der
Vorbehalt des Eigenthums als zweckmäßiges Mittel, den
Verkäufer bei Mittelloſigkeit oder frivoler Zahlungsſäumig-
keit des Käufers vor Schaden zu ſichern. Bei dem Raten-
geſchäft auf Nähmaſchiuen und ähnliche Werkzeuge handelt
es ſich auch für den Käufer meiſt um einen nothwendigen
und nach ſeinem Werth leichter ſchätzbaren Bedarfsartikel,
während die ſchwindelhaften Abzahlungsgeſchäfte mit Waa
ren zu handeln pflegen, welche das Auge beſtechen und
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dabei nur von dem Kenner richtig taxirt werden können,

[Nachdruck verboten.

Sie will in's Bad.
Von

D. Dunger.
(Schluß aus der 1. Ausgabe zu Nr. 146.)

Ja, je näher der Termin der heißerſehnten, theuer er-
kauften Reiſe kam, je ſchwermüthiger wurde es Martha zu
Sinn. Den Jungen konnte ſie ſchon ſeit vierzehn Tagen
nicht ohne Thränen anſehen; der Gedanke, ſich von ihrem
Mann zu trennen, preßte ihr faſt das Herz ab, aber
gerade vor ihm raffte ſie ſich krampfhaft zuſammen, be-
ſonders da ſie keine Spur einer ſchmerzlichen Stimmung
in ſeinem Weſen entdecken konnte. Jm Gegentheil; nach-
dem er ſie ein paar Tage nach ertheilter Reiſeerlaubniß ſo
zu ſagen mit Verachtung geſtraft hatte, war er ungewöhn-
lich heiter und vergnügt geworden, hatte, ſo oft ſie auch
ausgewichen war, das Geſpräch immer wieder auf ihren
Badeaufenthalt gelenkt, ihr denſelben in den verlockendſten

arben ausgemalt, aber ebenſo vergnügt ſeiner vier Wochen
trohwittwerſchaft gedacht, die er zu ungeſtörter Arbeit

und gelegentlichen Schäkereien mit ſeinem Jungen be-
nutzen wollte.

Weder Trauer über die bevorſtehende Trennung und
Einſamkeit, noch Mißmuth über zu erwartende Vernach-
läſſigung und Unbequemlichkeiten im Hauſe waren ihm
anzumerken; kein einziges Symptom der von der Freundin
prophezeiten Gefühle war eingetroffen! Ein ſchrecklicher
Verdacht ſtieg in Martha's gequältem blonden Köpfchen
auf wenn ihr Opfer denn ein furchtbares Opfer
dünkte ihr jetzt dieſe Badereiſe ſchon zu ſpät käme,
wenn es nichts mehr zu retten gäbe weun das ver-
nichtende Moment des kalt, eiskalt bereits in Kraft ge
treten und die Trennung ihm völlig gleichgültig wäre
Sollte ſie im letzten Augenblick noch zurücktreten, durch
ihre Gegenwart zuürückzuerobern verſuchen, was durch ihre
Abweſenheit vielleicht auf immerdar verloren ging

Schluchzend warf ſie ſich über ihre drei vollgepackten
Rieſenkoffer nein es gab keine Umkehr mehr. Er
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Halle, Donnerstag, 27. Juni 1889.

wie Luxuswaaren, Möbel, Bilder, auch Kleider und
Kleiderſtoffe.

Ueberhaupt liegen Härte und Fallſtrick für den
Käufer nicht ſowohl in dem Vorbehalte des Eigenthums,
als in dem mit der Unterſchrift der Vertragsformulare
gegebenen Einverſtändniß, daß, wenn auch nur eine Raten
n ausbleibt, mit der Waare alle gezahlten Raten dem

erkänfer verfallen ſein ſollen. Hier ſetzt in der Regel die
wucheriſche Ausbeutung ein und werden deshalb anch
die geſetzlichen Vorbeugungsmaßregeln einzuſetzen haben.
Ganz das Publikum vor ſeinem eigenen Leichtſinn zu
ſchützen, wird kein Geſetz im Stande ſein und ſoll den
Auswüchſen der Abzahlungsgeſchäfte kräftig begegnet wer
den, ſo wird das Publikum, das hier beſonders in Frage
kommt, die von Einſicht wie wirthſchaftlich Schwachen

den Warnungen vor dem Kaufen auf ganzen oder halben
Borg und nach reklamenhaften Anpreiſungen mehr als
bisher Gehör ſchenken müſſen und im einzelnen Falle nicht
auf die Klugheit, die erſt nach gehabtem Schaden eintritt,
warten dürfen.

Die Königs-Junbiläumsfeier in Stuttgart.
„Das fünfundzwanzigjährige Regierungs-

jubiläum des Königs Karl von Württemberg
ſchreibt der „Reichsanzeiger“ vereinigt heute nicht nur
die Unterthanen des Königs zu freudigen Kundgebungen
aufrichtiger Dankbarkeit, ſondern bildet in allen deutſchen
Landen den Gegenſtand herzlicher Theilnahme. Unter

Land auf allen Gebieten des geiſtigen und wirthſchaft
lichen Lebens einen mächtigen Aufſchwung genommen und
zugleich diejenige Stellung in der neuen Staatengemein-
ſchaft des Deutſchen Reichs erhalten, welche es ihm er-
möglicht, an den gemeinſamen Aufgaben thatkräftig mitzu
wirken, wie auch theilzunehmen an den Segnungen des
deutſchen Kulturlebens, welche unter dem ſtarken Schutze
des Reichs ſtehen. Als treuen Bundesgenoſſen Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs bringen alle Deutſchen
dem hohen Jnbilare, wie ſeinem Lande zu dem heutigen
Tage. die herzlichſten Segenswiiuſche dar. Um dieſen
Gefühlen würdigen Ausdruck zu geben, haben die Kaiſer-
lichen Majeſtäten ſelbſt ſich nach Stuttgart begeben.“

Stuttgart, 25. Juni.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der König

von Sachſen trafen, wie ſchon gemeldet, Vormittags 9 Uhr
50 Minuten hicr ein und wurden am Bahnhofe vom
Prinzen Wilhelm empfangen. Außerdem waren ſämmtliche
zur Zeit hier anweſenden Fürſtlichkeiten zugegen. Jm
Schloſſe wurden Jhre Majeſtäten vom Könige, der Königin,
ſowie ſämmtlichen Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes
am Portal des Weißen Saales empfangen. Die Begrüßung
zwiſchen den Majeſtäten war eine äußerſt herzliche.

Nach einem halbſtündigen Aufenthalte im Reſidenz-
ſchloſſe fuhren der Kaiſer und der König von Württem-
berg zuſammen zur Parade auf dem Canſtatter Waſen,
von begeiſterten Hochrufen der Bevölkerung auf dem ganzen

Zeitung
rlage. (Halliſcher Courier.)

Wege begleitet. Die Kaiſerin und die Königin fuhren
ebenfalls zuſammen nach dem Paradefelde, von ſämmtlichen

würde ſie auslachen und das wäre ſchlimmer als alles
andere geweſen. Sie hatte ihre Schiffe hinter ſich ver-
brannt!

Nicht ohne Rührung hatte er die verſchiedenen Stadien
ihrer inneren Kämpfe beobachtet, und nicht ſelten war er
in Verſuchung geweſen, ihren hübſchen Kopf zwiſchen beide
Hände zu nehmen, ihr die verſtohlenen Thränen aus den
Augen zu küſſen und ihr zu ſagen: „ſo laß doch den Un-
ſinn, Kind, und bleibe bei mir ich weiß ja längſt, wer
meiner Frau dieſe lächerliche Modethorheit in den Kopf
geſetzt hat, und nehme es meinem Liebling nicht übel, daß
er ſelbſt ſein eigenes gutes, goldenes, einfaches Herz ſo
wenig gekannt hat, aber er bezwang ſich tapfer, ſo
ſchwer es ihm auch wurde.

Die Kriſe dieſer lächerlichen Anſteckungskrankheit, die
ſie ſich in den Butzenſcheibenſalons ihrer modernen Freun-
din nun einmal geholt hatte, mußte nun auch durchge-
macht und überwunden werden; erſt dann ſtand eine voll-
ſtändige Heilung ohne jede Möglichkeit eines Rückfalls zu
erwarten.

So ließ er ſie reiſen, ſelbſt traurigen Herzens, aber
lächelnden Mundes und freundlichen Blicks, der die Thrä
nen nicht zu ſehen ſchien, die ihr nun, da es wirklich zum
Scheiden ging, ſtromweis aus den Augen ſtürzten. Halb
gerädert nach einer heißen, langen, ermüdenden Fahrt,
langte Martha in Schlangenbad an. Ja, das Haus war
daſſelbe, das ſie in der Photographie geſehen, aber das
Bild hatte nicht verrathen, daß es völlig ſchattenlos der
Gluth der brennenden Juniſonne faſt den ganzen Tag über
preisgegeben lag, auch nicht, daß Martha's Zimmer ſo
klein und ſchmal war, daß der in Raumverſchwendung auf-
gewachſenen Kleinſtädterin r eine Gewohnheit, welcher der
Doktor bisher ſo viel als möglich Rechnung getragen
förmlich angſt wurde.

Und nun kam die Kur, eine ſo läſtige, übecrflüſſige
theure Kur mein Gott, ſie war ja nicht krank! Oder
war ſie's doch? Sie kam ſich jetzt manchmal ſelbſt ſo
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e gefolgt. Der Korſo durch die Anlagen ver-
ief bei wunderſchönem Wetter äußerſt glänzen d.

Die heutige Parade verlief bei dem herrlichſten
Wetter ſehr glänzend.

Nach Ankunft der Majeſtäten auf dem Tannſtatter Waſen
ſtieg der Kaiſer zu Pferde, während der König im Wagen
ſtehend die Parade abnahm. Eine glänzende Suite umgab die
Hohen Herrſchaften; unter anderen wohnten auch der Chef des
Generalſtabes, Graf Walderſee, und viele Offiziere des Großen
Generalſtabes der Parade bei. Der Kaiſer unterhielt ſich ſehr
lebhaft mit dem Großherzog von Baden, dem Könige von
Sachſen, dem Grafen Walderſee und dem General von Alvens-.
leben vor Allein aber mit dem König Karl, welchem derſelbe
ſein Regiment, 2. Württembergiſches Nr. 120, zweimal vorbei-
führte. Bei der Abfahrt wurden die Kaiſerlichen und König
lichen Majeſtäten mit den lebhaſteſten Hochrufen begrüßt. Auf
dem Landhaus Roſenſtein fand hierauf ein Paradediner von
360 Gedecken ſtatt.

Gutem Vernehmen nach hat ſich der Kaiſer über
die Parade in hohem Grade befriedigt ausge-
ſprochen.

Bei dem Paradediner in Villa Roſenſtein ſaßen an der
rechten Seite der Tafel: der Kaiſer, die Königin Olga, der
König von Sachſen, die Prinzeſſin Wilhelm, der Großherzog
von Vaden, die Großfürſtin Wera, der Großherzog von Heſſen.
die Prinzeſſin Auguſta. von Sachſen-Weimar, der Erzherzog
Franz Ferdinand, der Herzog Wilhelm von Württemberg: an
der linken Seite der Tafel ſaßen die Kaiſerin, der König von
Württemberg, ſodann die Prinzeſſin von Oldenburg, der Groß-fürſt Thronfolger von Rußland, der Kronprinz von Griechen
land, die Prinzeſſin Jſabella, der Prinz Ludwig von Bayern,
der Prinz Wilhelm von Württemberg, Herzog Nicolaus. Herzog
Urach, Fürſt von HohenloheLangenberg und viele andere Fürſten
und Fürſtinnen,

m brachte folgenden Toaſt aus: „Jch
danke Sr. Majeſtät dem Kaiſer und den übrigen lieben
Anverwandten und Fürſten, welche Mich mit Jhrem Beſuch
zu Meinem Jubiläum erfreut und geehrt haben. Jhre
Majeſtäten der deutſche Kaiſer und König von Preußen
und die Kaiſerin leben hoch!“ Der Kaiſer erwiderte
ſofort: „Geſtatten Eure Majeſtät, daß ich zugleich im
Namen der übrigen hier verſammelten Vettern und Ver
wandten das Wort ergreife und Unſere innigſten Glück
wünſche zu dem heutigen Feſte darbringe. Es iſt ein Vor
recht des deutſchen Volkes, daß die deutſchen Stämme mit
ihren Fürſten in Freud und Leid verbunden ſind. Jns-
beſondere hat das ſchwäbiſche Volk ſeinen alten Ruhm und
ſeine Anhänglichkeit an ſein angeſtammtes Fürſtenhaus in
dieſen Tagen auf's Neue glänzend bewährt. Wir Deutſche
Fürſten, die wir ſolidariſch miteinander fühlen,
freuen Uns mit Euren Majeſtäten dieſes ſchönen Feſtes.
Gott ſchütze, Gott behüte Eure Majeſtät und laſſe Sie noch
viele Jahre über Jhrem treuen ſchwäbiſchen Volke walten.
Jhre Majeſtäten leben hoch!“ Sodaun trank der König
von Württemberg auf die Armeen der hier anweſenden
oder vertretenen Souveräne, insbeſondere erhob Se. Maj.
ſein Glas auf das Wohl Seiner braven Württembergiſchen
Armee.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin weilen in Stutt-
gart (ſ. den Jubiläumsbericht).

Das Oberhofmarſchallamt des Kaiſers hat auf eine An
frage der Redaktion der „Neuen Z.“ die Antwort ertheilt, daß
über die Frage, ob die von Kaiſer Friedrich herrührende Be
zeichnung „Schloß Friedrichs-Kron“ zu Gunſten der ur-

keit, ach und die grenzenloſe, uneingeſtandene Sehnſucht
nach Mann und Kind lagen ihr wie ein Alp auf der
Bruſt, unter deſſen Druck ſie kaum zu athmen vermochte.

Die Mentorin, der ſie ihren unglückſeligen Zuſtand
in einem beweglichen Briefe nach Franzensbad hin mitge-
theilt, machte ihr die heftigſten Vorwürfe über ihre un
reife kindiſche Auffaſſung einer Badereiſe.

„Stürze Dich in die Geſellſchaft,“ das war der
Schlachtruf und zugleich die Quinteſſenz all' ihrer Weis-
heit. Und Frau Martha that alſo. Was hätte ſie nicht
gethan, um ihrer bitteren Verzweiflung Herr zu werden
Ein paar Tage lang brachte ſie's fertig, und in der Thar
täuſchte ſie ſich über manch' müßigtraurige Stunde mit
den ſogenannten Freunden einer modernen Badegeſelligkeit
fort, aber ſie merkte gar bald, daß es dabei doch ein eigen
Ding um eine ganz allein ſtehende junge Frau ſei.

Freilich, das Hofmachenlaſſen von andern hatte als
das ſicherſte Mittel, ſich die Liebe des eigenen Mannes zu
erhalten, in dem Lehrbuch ihrer Berliner Freundin obenan
geſtanden. Martha hatte gerade dieſe Lektion oft genug
repetirt, aber ſie war ihr in der Theorie denn doch weit
anders vorgekommen als jetzt, da ſie ſie praktiſch verwer-
then ſollte. Vielleicht und ſie nahm's zur Ehre ihrer
Lehrmeiſterin an, waren auch nicht alle Kurmacher, die
zum dauernden Eheglück ja ſo überaus nothwendig ſein
ſollten, ſo zudringlich und wenig angenehm wie jener ältliche
Herr von Salzbach, der ſich ihr bei dem erſten Kurconcert
vorſtellen ließ und ſie nach kürzeſter Friſt mit Redens-
arten, deren Zweidentigkeit ſie freilich nicht begriff, die ihr
aber inſtinktiv widerlich waren und ebenſo unverſtändlichen
Blicken, die ihr heiße, verlegene Gluth in die Wangen
trieben, förmlich überſchüttete. Nach einigen Tagen war
Martha wieder vom Schauplatz der Geſelligkeit verſchwun
den. Jhr, die niemals auch nur eine Stunde unbeſchützt
durchs Leben gegangen war, die von der Hand der ſor-
gendſten Mutter fort die des Gatten ergriffen hatte, war

vor, ja mehr als das, ihr war zum Sterben elend zu Muth.
Das ungewohnte Leben,! die Hitze, die drückende Einſam

vor dieſer neuen, bisher gänzlich unbekannten Nachtſeite des
Lebens unſäglich bange geworden,



ſhrünglichen Benennung Neues Palais aufgehoben ſei, „eine
allerhöchſte Entſcheidung nicht getroffen iſt“.

Die geſtern ſtattgehabte Sitzung des Staats-
miniſteriums, in welcher wichtige politiſche Fragen nicht
auf der Tagesordnung ſtanden, dürfte für geraume Zeit
die letzte geweſen ſein. Es beginnen jetzt die Ürlaubsreſſen
der Miniſter und werden nur immer zwei oder drei der
ſelben in Berlin anweſend ſein.

Die heutige Sitzung des Bundesraths wird
ſehr zahlreich beſucht ſein, da viele Mitglieder von aus
wärts hier eingetroffen ſind, um ſich an den Schlußarbeiten
der Seſſion zu betheiligen.

Dieſe Arbeiten werden indeſſen mit der heutigen Plenar
Klzung noch nicht erſchöpft ſein, ſondern in der nächſten
Woche noch eine oder gar zwei Plenarſißungen er
fordern. Es handelt ſich hauptſächlich noch um eine Reihe
won Zoll unp Steuerangelegenheiten, ſowie um die Ausführung
des Branntweinſtenergeſetzes, welche nicht länger aufgeſchoben
werden können, und deren Regelung für einige Einzelheiten als
unerläßlich bezeichnet wird.

Die Auszeichnungen derjenigen Beamten,
welche in hervorragender Weiſe Verdienſte um das Zu
ſtandekommen des Jnvaliditäts- und Alters-Ver-
ſJorgungsgeſ etzes der Arbeiter ſich erworben haben, hat
c u auf preußiſche Mitglieder des Bundesrathes be

ränkt.
Bekanntlich hat in allen Vorſtufen, welche das Geſetz zu

durchlaufen hatte, wie während der Ver andlungen deſſelben im
Reichstage der großherzoglich badiſche Geſandte, Freiherr
v. Marſchall. eine angeſtrengte und erfolgreiche Thätigkeit
entfaltet. Vor Kurzem iſt dein gedachten Herrn der RotbeAdlerOrden erſter Klaſſe verliehen worden. d v. Mar
ſchall trug den Orden bereits bei den Hoffeſtlichkeiten der
letzten Tage.

J Im königlichen Schloſſe zu Berlin traten bei den Hoch
zeitsfeierlichkeiten die nenen Uniformen für die Reichs
Heamten mit ihrer reichen Goldſtickerei hervor. Die anweſenden
Staatsſekretäre. ſo weit ſie nicht Staatsminiſter ſind oder
Militär oder Marineuniform trugen, erſchienen in der neuen
Aniform, nämlich die Herren Frhr. v. Maltzahn und v. Oehl-
Ichläger, eben ſo eine Anzahl von Räthen erſter und zweiter
Klaſſe aus den Reichsämtern. Bei dieſer Gelegenheit verlautet
der „Kr. Ztg. zufolge auch, daß die Verordnung über die
lenderung der Uniformen für die preußiſchen Veamten ab
geſchloſſen iſt. Gegen frühere Angaben iſt hierin inſofern eine
Aenderung erfolgt, daß die Kniehoſen nicht eingeführt werden,
Jondern eben ſo wie bei den Reichsbeamten lange weiße Bein-
kleider getragen werden ſollen.

Die Erhebungen über die Bergwerksver-
hältniſ ſe nehmen einen größeren Umfang an, als es an
fäuglich den Anſchein hatte. Es dürfte ſich auch die An
nahme als richtig erweiſen, daß in den Reihen der dortigen
Verwaltungsbeamten weitere Veränderungen be-
liebt werden möchten. Thatſächlich beſteht die Abſicht, die
Regelung der Angelegenheit energiſchen und bewährten
Kräften zu übertragen.

Der erſten Sitzung der Unterſuchungskom-
miſſion über die Beſchwerden der Bergleute, welche
in Dortmund am 22. d. M. ſtattfand, wohnten folgende
Perſonen bei:

Hberbürgermeiſter Schmieding als Landrath des Stadt-
kreiſes Dortmund, Bergrath Starke, ein Protokollführer von
Seiten der Behörden, die Bergleute L. Schröder, Joſeph Borg
holte und Franz Boock von Seiten der Arbeiter. Die Verneh-
znung betraf den Schacht Kaſſerſtuhl und dauerte von Morgens

Uhr bis Mittags 12 Uhr. Nachmittags 4 Uhr begann die
Vernehmung von Arbeitern der Zeche Friedrich Wilhelm. Wie
ferner aus dem rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlengebiet gemeldet
wird, ſoll in Eſſen eine Verſammlung der Vertreter der Gru-
venbeſitzer ſtattfinden, in welcher ein Herrn r. Hammacher
gegenüber geſtellter Antrag des Bergmanns L. Schröder zur
Berathung gelangen ſoll betreffend eine allgemeine Amneſtie
für alle noch ausſtehenden Bergarbeiter, d. h. Wiedereinſtellung
aller in g. des Ausſtandes gemaßregelten Bergleute.

Die Entſendung des Geh. Oberregierungsraths Gamp
in das Ruhrkohlen-Revier hängt außer mit der Unter
ſuchung über Maßnahmen gegen den Wiederausbruch von
Streiks auch mit der Frage zuſammen, wie nachtheiligen
Folgen von Ausſtänden zu begegnen ſei. Es dürfte u. g. an
die Andeutungen des Reichskanzlers im Reichstage bezüglich
der Anſammlung von Kohlenvorräthen zu erinnern ſein.

Das „vBerliner Volksblatt“ wird nicht müde, ſeine
Leſer mit dem guten Empfange zu unterhalten, der den
deutſchen Sozialdemokraten in Paris nach ſeiner
Meinung bereitet werden wird.

Die „Güte“ dieſes Empfanges wird vorausſichtlich ledig
ich bedingt ſein durch das Verhalten der Sozialdemokraten.Wenn die Herren Bebel, Liebknecht und Genoſſen wieder wie

in früheren Jahren ſich bereit finden laſſen werden, Wider

ſpruch zu erheben gegen den „Raub“, den r au Zranrrel
begangen, indem wir nach ruhmreicher Beendigung eines un
frivol aufgezwungenen Augriffskrieges Provinzen zurückge-
wonnen, die Frankreich einſt mitten im Frieden dem Deutſchen
Reiche eutriſſen, ſo J ſich verſichert halten, von ganz
Paris mit rauſchendem Beifall aufgenommen zu werden. Jm
anderen Falle, ſagt die „M. Z.“ richtig, dürften die Franzoſen
ich herzlich wenig um die Führer der deutſchen Arbeiterpartei

befümmern. Indeſſen es wird ſchon Sorge dafür getragen
werden, daß auch der frapzörrge Chauvinismus ſeine Rech-
nung findet. Mit Stolz wird urbi et orbi verkündet, daß einer
der deutſchen Arbeiterdelegirten bereits zum Ebrenmitglied des
Ausſchuſſes der internationalen Friedens und Freiheitsliga
ernannt worden iſt, Auf einer der letzten Verſammlungen
dieſer Liga, zu Mailand und irren wir nicht unter dem Ehren
präſidium des Herrn Liebknecht, der indeſſen den Verhand-
lungen nicht perſönlich beiwohnte, wurde ein Verdammungs-
urtheil über alle Kriege „geſprochen“. Jedoch ſollte der „Welt-
friede“ erſt eintreten nachdem „geraubte e dem
„Mutterlande“ wieder zugefügt worden es geht ſelbſt auf
Verſammlungen von Friedensligen uicht, wenn nicht die Re
vanche-Jdee der Franzoſen gleichſam als ein geheiligtes
Recht anerkannt wird. Von der Gerechtigkeitsliebe und dem
Patriotismus des diesmal den Verhandlungen der Friedens
und Freiheitsliga beiwohnenden deutſchen Ehrenmitgliedes darf
man ſich wohl verſehen, daß eine gleiche Forderung nicht zuge-
laſſen werden wird, ohne Hinweis auf Savoyen und Ziege
mit denen ſich Frankreich ſeine Vefreierdienſte in Jtalien hat
bezahlen laſſen, und auf Algier und die andern colonialen
Erorberungen. Allerdings würde damit ein Lied angeſtimmtwerden, das franzöſiſche Ohren nicht gern hören.

Jm Königreich Sachſen ſind in dieſen Tagen
einige Arbeiterverſammlungen auf Grund des Sozialiſten
geſetzes verboten worden, weil auf dem Programm der
ſelben die Wahl von Delegirten für den Pariſer inter
nationalen Arbeiter Congreß ſtand. Jm übrigen Reich,
vor Allem in Preußen, hat man s Verſammlungen
bisher unbehelligt gelaſſen. Jn einer Arbeiterinnen-
Verſammlung iſt in Berlin in dieſen Tagen auch
eine Fran als Vertreterin auf dem Congreß be
ſtellt worden. Die Wahl iſt auf eine in Paris anſäſſige
Frau gefallen.

Oeſterreich-Ungarn. Bei der Berathung des Budgets
des Auswärtigen in dem Budgetausſchüſſe der öſterreichi
ſchen Delegation trat Graf Kalnoky in ſeinem
Expoſé dem herrſchenden Peſſimismus ent-
gegen.

Der Friede ſei nicht gefährdet, obwohl die Situation
ſchwankend und leicht veränderlich ſei. Die Annahme, daß die
Haltung der neuen rumäniſchen Regierung gegen Oeſterreich-
Ungarn feindſelig geſtimmt, ſei eine irrige. So wenig Bra
tiano auſtrophil, eben ſo wenig ſei Catargin ruſſophil. Die
Anngahme, daß Serbien dauerud in der heutigen Aufregung
verbleiben und die thatſächliche Verwirklichung der auftretenden
Phantaſtereien verſuchen werde, ſei eine voreilige. Serbien
verfüge nicht über genügende Machtmittel zu Aggreſſivzwecken.
Gegen Verſuche, dort einen Heerd von aufwühlenden Umtrieben
zu ſchaffen, müßte ſich Oeſterreich-Ungarn allerdings pflicht
gemäß wehren. Der wahre Grund des allgemeinen Gefühls
der Unſicherheit liege in der Unzufriedenheit einiger Völker
mit dem enropäiſchen Rechtszuſtande und der ſyſtematiſchen Er
weckung der nationalen Leidenſchaften. Der feſte Wille aller
Monarchen, einen Brüch des Friedens zu verhindern, ſei zweifel
los. Das Gleiche gelte von den Regierungen, ſchon wegen der
ungeheuren Dimenſionen heutiger Kriege. Keinesfalls ſei
OeſterreichUngarn dafür verantwortlich, falls der Friede be
droht würde. Was möglich ſei, den Frieden zu er-
halten, werde OeſterreichUngarn in voller Einig-
keit mit ſeinen Verbündeten thun. Das Verhältniß
zu Deutſchland ſei ein warmes und fortwäbrend
erſtarkendes. Das Verhältniß zu Jtalien reiche vollkommen
an das Bundesverhältniß zu Deutſchland heran. Mit allen

einſchließlich Rußland, beſtänden freundſchaftliche Be
ziehnngen.

Die „Preſſe“ bemerkt über die Thronrede:
Der Ausdruck der ernſten ſelbſtbewußten Entſchloſſenheit

derſelben wurde ab und zu im Auslande als kriegsluſtige Droh
ung aufgefaßt, jedoch mit Unrecht. Die Thronrede enthalte
keine einzige derartige Wendung, ſie klinge für jeden, der den
Frieden will, friedfertig, nur diejenigen, die den Frieden nicht
wollen. haben das Recht, zwiſchen den Zeilen der Thronrede
herauszuleſen, daß OeſterreichUngarn bereit ſei, für ſeine Stell
ung als kontinentale Großmacht und für ſeine Jntereſſen im
Orient mit aller Kraft und Würde einzutreten.

Schweiz. Der Ständerath hat heute ohne Diskuſſion
und einſtimmig 600000 Fres. für die militäriſche
Sicherung des Gotthard bewilligt. Der National-
rath hat ebenfalls einſtimmig die Vorlage des Bundes-
rathes über die Wiedererrichtung der ſtändigen
Stelle eines eidgenöſſiſchen Generalanwaltes

Was nun, um dieſer ſchleichenden Oede des ſich endlos
hinſchleppenden Tages zu entrinnen?

Sie griff zu ihren Büchern, zu der Waldeinſamkeit
fern von der Welt. Etwas wie Frieden ſchien über ſie
zu kommen, als ſie nach den erſten zehn qualvollen Tagen
ihrer freiwilligen Verbannung allein im Waldesſchatten ſaß
und träumte, von ihrem Mann, von ihrem Jungen träumte.

So mochte ſie anfangs den ſchlürfenden Schritt gänz-
lich überhört haben, vor dem ſie jetzt zuſammenſchreckte,
als es dicht in ihrer Nähe laut wurde und eine wider-
wärtig ſchnarrende Stimme dazu, welche die gnädige Frau
um Erlaubniß bat, ihre idylliſche Einſamkeit theilen zu
dürfen. Ein ſtarrer Schreck lief Martha durch die Glieder,
als ſie in dem Nahenden Salzbach's dürre Geſtalt er
kaunte; ſie wollte ſich von der Ruhebank erheben, auf der
ſie ſaß, aber ſchon war er dicht an ihrer Seite und ſo
nahe über ſie gebeugt, daß ſein heißer Athem ihr ins Ant-
litz ſchlug. Seine knochige Hand hatte ſich mit eiſernem
Griff auf ihren Arm gelegt und ſeine Lippen raunten ihr
ſchwüle, widerwärtige Worte in's Ohr. Aber nur eines
Augenblickes Länge. Dann hatte ſie ihn von ſich ge-
ſchüttelt wie ein giftiges Jnſekt, und noch ehe er wußte,
zwie ihm geſchehen, ſah er ihr helles Kleid weit vor ſich
vurch die dunkeln Stämme flattern. Ohne auch nur ein-
mal den Kopf zu wenden, wie gejagt lief Martha durch
den Wald, in ihre Wohnung zurück. Jn kaum zwei
Stunden waren ihre Koffer gepackt. Sie hatte nur einen
Gedanken zurück um jeden Preis, zurück zu ihrem
Gatten. Mochte er heiß oder kalt ſein, ſich nach ihr
ſehnen oder ſie kaum vermiſſen, ihr galt es gleich. Sie
liebte ihn wie ſie ihn vom erſten Tage an geliebt, was
valf da aller Stolz, was nützte alles Experimentiren. Jhr
Platz war an ſeiner Seite, war ſie nicht ſein Weib, die
Mutter ſeines Jungen, und war das nicht genug, um ſich
zu behalten ein ganzes Leben lang!

Welch eine arge Närrin doch ihre Freundin war,
welch eine ärgere ſie ſelbſt, daß ſie ihr geglaubt hatte!

Gegen Abend, als der Doctor an ſeinem Schreibtiſch
ſaß, aber ſtatt zu ſchreiben ſeinen Jungen auf den Knieen
jchaukelte, weils mit dem Arbeiten trotz des Ungeſtörtſeins

ſeit Martha's Abweſenheit durchaus nicht gehen wollte,
brachte das Mädchen eine Depeſche.

„Es wird doch kein Unglück geſchehen ſein!“
Athemlos riß er ſie auf und athemlos las er:
„Jch komme heut Nacht 12 Uhr. Deine Martha.“
Er ſtieß einen Jubelruf aus und küßte das Kind ſo

heſtig, daß es zu ſchreien anfing. Aber er lachte:
„Sei doch ſtill, Junge, Mama kommt.“
Und die gutmüthige thörichte Magd zog den Mund

noch breiter, als gewöhnlich und grinſte erfreut:
„Die Mama kommt, Otto, hörſt Du nicht!“ Und

dann nahm ſie den Schreihals auf den Arm und trug ihn
in ſeinen Wagen zurück.

Der Doktor aber las noch einmal ſtrahlenden Anges
die Depeſche: „Deine Martha.“ Im war's, als ſei dies
Deine mit beſonders auffälligen geſperrten Buchſtaben ge
ſchrieben. Thor der er war! Als ob der Beamte aus
den Chiffern Gefühle heransgeleſen und ſie mit dem Blau
ſtift markirt hätte!

Als er Nachts mit ſeinem kleinen Blondchen am ge
deckten Tiſche ſaß, nahm er die Depeſche aus der Bruſt
taſche und meinte neckend: „Sieh Kind, iſt das Deine
nicht abſonderlich geſperrt geſchrieben Was hat der Beamte
wohl damit ſagen wollen?“

Sie ſank in ſeine weitgeöffneten Arme.
„Daß ich's bin und bleiben werde mein Leben lang

und alles andere ein jämmerlicher Unſinn iſt.“
„Aber eine Badereiſe doch nicht auch?“
„Mag für den gut ſein, der ſie nöthig hat.“
„O, Kind Du weißt ſelbſt nicht, wie nöthig ſie

Dir war.“
Sie erröthete und barg ihren blonden Kopf beſchämt

an ſeiner Bruſt.
„Wirſt Du mir auch keinen Rückfall mehr bekommen,

kleine Fran
„Nein nie wieder“, und ſie ſah ihm tief in die

Augen.
Dann ſprang ſie auf: „Nun aber zu unſerm Jungen.

Hoffentlich bekommt er mal eine geſcheidtere Frau wie ſeine
Mutter war eine die nicht in's Bad will

angenontmen. Der Bundesrath bezeichneke als Abgeord
nete für die Konferenz betreffend den Durchſtich
des Simplon, die Bundesräthe r Ruchonnet und
Welti; ferner als Delegirte für die Verhandlungen mit
Jtalien, den Grenzverkehr und die Schmuggelei betreffend,
die Bundesräthe Hammer, Droz, den Oberzolldirektor
Meyer und den Zolldirektor Franuscini.

im Fkrwte
en

Serbien. Nach amtlichen Berichten ſind
Novibazar Unruhen ausgebrochen. Vier e haben
Präfekten verjagt und organiſiren nunmehr Freiſchaaren. Zur
Wiederherſtellung der Ruhe nd zwei türkiſche Bataillone dort
hin entſendet; dieſelben kämpfen gegenwärtig mit den von den
aufrühreriſchen Beghs organiſirten Banden. Bis jetzt iſt hier
von Unterdrückung der Unruhen nichts bekannt geworden. Sänuntliche Serben in Rovibazar ſind verhaftet.

Die Thronrede des Kaiſers von Oeſterreich
hat in ſerbiſchen Regierungskreiſen einen vortrefflichen Ein
druck hervorgerufen, weil dieſelbe beweiſe, daß die leitenden
Kreiſe der benachbarten Monarchie die Entwicklung der
Dinge in Serbien mit ganz anderen Augen anſähen als
die Preſſe, und die mittels zahlreicher Jntriguen entfachte
e der letzten Tage auf das einer ſolchen ge
bührende Maaß zurückführten.

Rußlaud. Bei der Wiedergabe der Thronrede
des Kaiſers Franz Joſef enthält ſich das offiziöſe
„Journal de St. Petersbourg“ jedes Kommentars,
macht jedoch diejenigen Stellen beſonders kenntlich, in
welchen von dem unveränderten Fortbeſtand der Bezieh
ungen zu den auswärtigen Mächten die Rede iſt und der
W auf Erhaltung des Friedens Ausdruck gegeben
wird.

Der XVII. Deutſche Aerztetag
wurde in Brauuſchweig vom Vorſißenden, Geh. Sanitätsrath
Dr Graf (Elberfeld), mit einer längeren Anſprache eröffnet,
der wir Folgendes entnehmen: Was uns, dem Deutſchen Aerzte
tag, hier in Braunſchweig in erſter Linie in's Bewußtſein tritt,
iſt der Umſtand, daß n bereits ſeit dem Jahre 1865
ſich im Beſitze der ärztlichen Standesvertretung befindet, welche
mit faſt allen Befugniſſen ausgeſtattet iſt, wie wir ſie für das
ganze Reich anſtreben; es iſt ferner die Erinnerung an einen
Mann, der zu unſeres Bundes Schöpfern, zu ſeinem erſten
Vorſtande gehörte, an den zu früh dahingeſchiedenen Collegen
Friedrich Reck, der in ſeinem raſtloſen, idealen Srreben, wie in
ſeiner ſchlichten und ſelbſtloſen Perſönlichkeit uns ſtets als ein
leuchtendes Beiſpiel daſtehen wird. Ehre ſeinem Angedenken!
Nicht unter erfrenlichen Eindrücken tritt unſer diesjähriger
giePtetag zuſammen. Das Schreiben des Reichskanzlers vom
3. Mai d. J. in welchem er es zur Zeit ablehnt, die recht
liche Stellung der Aerzte im Reiche einer Reviſion
zu unterziehen, für welche letztere die deutſchen Aerzte durch
die wiederholten Beſchlüſſe der Aerztetage beſtimmte Grundzüge
aufgeſtellt haben, wohl geeignet, Entmuthigung und Miß
behagen in unſeren Reihen hervorzurufen. Wenn das Schreiben

meint, daß die ren geſetzlic ſich im Allemeinen bewährt haben, ſo iſt die Mehrzahl der deutſchen
l anderer Meinung. Sie glaubt, daß die Freigebung der

ärztlichen Praxis im Jahre 1869 ein Fehler war: ſie weiß, daß
dieſelbe damals lediglich auf theoretiſche Erwägungen geſtützt
G die Warnung der erfahrenſten Aerzte und der ſachkundigen

ehörden mit einer kleinen zufälligen Mehrbeit durchgeſetzt
wurde. Wir werden wohl noch eine Weile warten müſſen, ob
es nicht zum Bewußtſein unſerer geſeßgebenden Factoren
kommt, welche Schädigung des öffentlichen Wohles nach der
geſundheitlichen wie nach der volkswirthſchaftlichen Seite jene
Aufhebung des Kurpfuſchereiverbotes mit ſich gebracht hat, und
ob die Anhänger jener Maßregel nicht endlich durch die Er
fahrung ſtutzig gemacht werden, daß keiner unſerer Nachbar
ſtaaten ſich zur Nachahmung hat bereit finden laſſen. Aberauch abgeſehen von dieſer Sreigebung der Praxis ſind wir
Aerzte nicht der Meinnng, daß die thatſächliche Entwickelung
unſerer Verhältniſſe in den letzten zwanzig Jahren uns Grund
zu voller Zufriedenheit gewähren kann. Wir halten gerade
unter der Geltung jener Beſtimmung das Zuſtandekommen
einer deutſchen Aerzte-Ordnung für doppelt wichtig
wir dürfen ſelbſt einen Theil der Schuld an der Ueberfüllung
des ärztlichen Standes wohl darauf ſchieben, daß der, angehende
Arzt ſich von jeder Controle, auch von derjenigen ſeirter
Standesgenoſſen, ſoweit er ſie nicht anerkennen will, befreit
weiß, daß alſo Elemente zur Wahl des mediciniſchen Verufes
veranlaßt werden können, welche demſelben beſſer ſern blieben.
Wir beklagen es tief, daß eine bei Schaffung der Gewerbeord-
nung als ſelbſtverſtändlich in Ausſicht genommene organiſche
Medicinalgeſetzgebung bisher nicht zu Stande gekommen, ja
nicht einmal verſucht worden, und daß ſelbſt die nothwendigſte
Einzelgeſetzgebung in's Stocken gerathen iſt. So bedarf bei
ſpielsweiſe die kaiſerliche Verordnung vom Jahre 1875, betreffeno
den Verkehr mit Arzneimitteln, dringend ihrer Ergänzung, und
auch unſere vorjährige Petition in Betreff des Geheimmitktelweſens
hat einen Erfolg nicht zu verzeichnen gehabt. Ebenſo beklagen
wir es wiederholt, daß für das Zuſtandekommen des ſo noth
wendigen Reichsſeuchengeſetzes noch gar keine Anzeichen vor
liegen. Das Schreiben des Reichskanzlers erhebt den Einwand,
daß von den Betheiligten in den wichtigſten Punkten Frei
zügigkeit, Freiwilligkeit der ärztlichen Hülfeleiſtung, freie Ver
einbarung des ärztlichen Honorars auf die Aufrechterhaltung
des beſtehendes Rechtes großer Werth gelegt werde. Das iſt
unzweifelhaft richtig. Jn allen unſeren BVeſchlüſſen iſt es feſt
gehalten, daß wir auf jene Freiheiten nicht verzichten könneu,
daß ſie für die gedeihliche Entwickelung unſeres Standes die
nothwendigen Grundlagen ſind. Was wir aber nicht zugeben
können, iſt der etwa daraus zu See Schluß, dieſelben ſtän

willkürlich jene Schranken überſpringen darf,
des Standes gebieteriſch fordert. und welche kein Strafgeſesbuch

J in der Verfaſſung des Deutſchen Reiches die Maßregeln der
Medicinalpolizei der Beaufſichtigung und Geſetzgebung des
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Reiches unterſtellte, nicht darqu gedacht haben kann, nun die
Aerzte der verſchiedenen Bundesſtaaten mit verſchiedenen Rechten
anszuſtatten und ſo eine ganz buntſcheckige S ähh auf
dem Gebiete des Medicinalweſens herzuſtellen. in über
zengt, daß der Deutſche Aerztetag, im Jntereſſe des Reichsge-
dankens, der r e der deutſchen Aerzte und
eines einheitlichen Rechtes für dieſelben, wobei die Verwaltung
des Medicinalweſens nach wie vor Sache der Einzelſtgaten
Dleiben kann und ſoll, ſich mit der Ausſicht auf dieſe durch
Vandesgeſetze nicht für befriedigt erklären kann. Nachdem
Redner noch mit Genugthuung feſtgeſtellt, daß die vom Aerztevunde verfolgten Ziele bei den Profeſſoren und kliniſchen
Sehrern mehr und mehr Verſtändniß finden, erklärte er den
VII. Deutſchen Aerztetag für eröffnet. Auf die Verhandlungen
werden wir noch zurückkommen.

eer und Marine.
Der Kaiſer i nach der kürzlich erſchienenen Ancienne-

kätsliſte Chef bezw. Jnhaber folgender 12, Regimenter:
Lal. Preußiſches 1. Garde Regiment zu Fuß (Chef ſeit 15. 6. 88),Regt. der Gardes du Corps Chef 15. 6. 8), Leib GardeHuſaren-

Regiment (Chef 19. 6. 88), 1. GardeFeldArtillerie Regiment
Chef 1. 9. 88), Kgl. Bayeriſches 1. Ulanen Regiment Kaiſer Wil
Delm II., König von Preußen (Chef 19. 6. 88 Kgl. Sächſiſches

Grenadier eg Nr. 101. Kaiſer Wilhelm, König von Preußen
Chef 9. 4. 88), Kgl. Württembergiſches Infanterie Regt. Kaiſer
„Wilhelm, König von Preußen (2. Württembergiſches) Nr. 120.
Ehef 22. 6. 88), Kaiſerl. Königl. OeſterreichiſchUngariſches Jn-
FanterieRegt. Nr. 34. Wilhelm I., Deutſcher Kaiſer, König von
WVreußen (OberſtJnhaber 1888), Ungariſches HuſarenRegt. Nr. 7.
Wilhelm, Deutſcher Kaiſer, König von Preußen 1885),
Laiſ. Ruſſiſches St. Petersburger Garde-GrenadierRegt. r
Friedrich Wilhelm III. von Preußen (Chef u 1888) Kaiſerl.
Ruſſ. 85. JnfanterieRegt. Wyborg Kaiſer Wilhelm, zit von
Preußen (Chef 1883) und Königl. Portnugieſiſches 4. Kavallerie-
Regt. (Ehrenoberſt 18. 10. 88). wird der Kaiſer noch ſeit
531. 8. 88 à la suite der Königl. Schwediſchen und Norwegiſchen
Marine geführt. Prin S Heinrich, welcher der deutſchen
Marine als Kapitän zur See und der preußiſchen Jnfanterie als
Oberſt à la snite des 1. GardeRegts. zu Fuß angehört, iſt Jn-
haber des öſterreichiſchen galiziſchen Jnfanterie-Regts. Nr. 20
und Chef des ruſſiſchen 33. DragonerRegts. Jſum; auch ſteht erà la suite der öſterreichiſchen Marine. Prinz Albregt, Re

gent des Herzogthoms Braunſchweig iſt Chef des han
Böverſchen FüſilierRegts. Nr. 73. des 1. Brandenb. Dragoner-Regts. Nr. 2; ferner zweiter Chef des 3. Garde-LandwehrRegts.;

ſodann wird er noch à la suite des 1. Garde-Dragoner-Regts.
eführt. Jm ruſſiſchen Heere iſt er Chef des 42. DragonerRegts.

i und ſteht à la suite des 40. Dragoner-Regts. Klein
tußland.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn Rudolfsthal in Bosnien wurde am 23.

in Anweſenheit des deutſchen Konſuls von Oertzen aus
Serajewo ſowie der Spitzen der Behörden die feierliche
Einweihung der erſten evangeliſchen Kirche Bos
niens durch den Agramer Pfarrer Kolatſchek vollzogen.

Wie aus Münſter berichtet wird, ſoll der Kaiſer
ſämmtliche Kandidaten für den erledigten
Biſchsſtuhl, welche das dortige geiſtliche Wahlkollegium
am 22. Mai in einer Liſte in Vorſchlag gebracht, als
personae minus gratae geſtrichen haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2c.
T. Breslau. Der Kultusminiſter von Goßler iſt heute

früh hier eingetroffen und beſichtigte Vormittags die Neubguten
für die Klinik der Univerſität. Morgen findet großer Stu-
dentencommers ſtatt zu welchem der Miniſter ſein Erſcheinen
sugeſagt hat.

Vollberichte.
WVTB. Güſtrow, 24. Juni. Wollmarkt, Die Zufuhren betrugen 10000 Etr. davon 700 Etr. ungewgſchen.

Wäſchen ſehr gut. Handel lebhaft. Mittags war der Markt
bis auf einen geringen Reſt verkauft. Preiſe 136--145 Mark,
einzelne geringere Poſten niedriger als 136

Antwerpen, 24. Juni. Officielle Notirungen von Wolle
und Kammzug auf Zeit. La Plata Kammzug aus franz. Käm-mereien Eontract A. per Juni 5,62 La Plata Kammzug aus
den Hobokener und deutſchen Kämmereien Contract B per Juni5,85, La Viagta Kammzug aus den Hobokener und deutſchen

Kämmereien Contract B per Juli 5,87 do. do. per October
5,92 Tendenz des Termin Marktes behanptet. Umſatz in
Coutract A 15000, do. B 25000. Buenos-Ayres Schweißwolle
à Terme Contract C per Juni 1,65.

W B. London, 24. Juni. Wollauction. Stimmung
feſt, Eröffnungspreiſe behauptet ſchneeweiße Capwolle
höher als bei der Eröffnung.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Aus Leopsaldshall, 24. Juni, wird der „B. B.Z.

geſchrieben: Der Gewerkſchaft Ludwig II. ſind durch die
vor ungefähr einem halben Jahre erfolgte Aufnahme einer An
Ieihe von 1000 000 ſoviel Mittel zugefloſſen, daß die in Aus
ſicht genommenen Bauten und Einrichtungen, ſowie die Anlage
einer Drahtſeilbahn nach der Staßfurter chem. Fabrik, Aktien-
Geſellſchaft, und den Ver. chem. Fabriken, Aktien- Geſellſchaft zu
Leopoldshall, nicht nur haben ausgeführt und beglichen werden
können, ſondern überdies der Gewerkſchaft noch ein anſehnliches
Betriebs apital belaſſen haben. Alle dieſe Neueinrichtungen
ſichern die Gewerkſchaft Ludwig II. auf lange Zeit vor Aus-
gaben für Neubauten, und ſie ermöglichen auch nicht unbedeu
Fende Erſparniſſe, ſodaß ſchon das diesjährige Gewinnerträgniß
dasjenige von 1887/88 r überholen wird, um ſo mehr,
als die Betheiligung an der Robhſalzförderung ſeit 1. Januar

J. eine ganz beträchtlich höhere geworden iſt. Bisher wur
en die Betriebsüberſchüſſe faſt ausſchließlich zu Neuanlagen

verwendet, während nunmehr nach Beendigung derſelben der
über 1000000 für die Folge zu ſchätzende Gewinn unver-
kürzt an die Gewerken zur Vertheilung kommen wird.

Die Bürgermeiſterei Darmſtadt kündigt den Reſt des
49igen Anlehens Lit. E. o J. April 1852) zum 1. Oct.
laufenden Jahres. Dieſer Reſt beläuſt ſich übrigens auf nicht
mehr als 48 000

Bei der Berliner Grandhotel- Geſellſchaft (am
Alexanderplatz) iſt im abgelaufenen Jahre (eiuſchließlich 57 391
Mark Abſchreibungen) die Unterbilanz von 126 012 Mark auf

4304 Mark geſtiegen. Die Hypothekenzinſen konnten aus dem
etriebe nicht gedeckt werden, in Folge deſſen wurde die Ad-

miniſtration über das Unternehmen verhängt. Aus den Ein
nahmen vom 1. October bis 31. December ſind unter der Ad-
aniniſtration die Zinſen für die Hypothek der preußiſchen Cen
tral-Bodencreditbank und Anglobank in Hamburg bezahlt. Mit
Ablauf dieſes Jahres bofft der Adminiſtrator auch die Zinſen
der übrigen Hypotheken aus dem Betriebe decken zu können.

Die Genera W der Deutſchen Thonröh ren
und Chamottefabrik beſchloß die Ausgabe von 250,000 Mk.
neuer Actien, welche den bisherigen Actionären mit 130 an
zubieten ſind. Verwaltungsſeitig wurde berichtet, daß der Ver
ſandt der Geſellſchaft im laufenden Jahre bis Ende Mai um
mehr als das Doppelte gegen die entſprechende Zeit des Vor
tahres geſtiegen iſt.

Am Freitag erfolgt in greyinr a. M. die Einführung
erlin- Frankfurter Gummi-der Actien der Vereinigten B e

waarenfabriken. Das Actienkapital dieſer Geſellſchaft be
trägt 1200 000 Mk. auf den zur Verfügung ſtehenden Theil,
etwa die Hälfte, nimmt die Effectenbank Anmeldungen zu 1159,
entgegen. Die Notirung der Aclien iſt ſeitens der Handels
kammer bereits gene pigt.

T Wie der B. B. Z. berichtet wird, erhöht die Süddeutſche
Gruppe des Deutſchen Walzwerlverbandes in Folge des Auf
Lage der Rohſtoffe die Walzeiſeupreiſe um 5 Mk, pro

onne, der Preis ifür Stabeiſen ſtellt ſich auf 133 Mk., derrade ſenpreis auſ 143 Mk. pro Tonne incl. Fracht ab Neuen-

Sämmtliche 4proc. Flensburger Stadtauleihen
werden zum 2. Jannar 1890 gekündigt werden; die Jubaber
werden den Umtauſch in 3'2proc. Stücke angeboten erhalten.

Der Umtauſch der mit deutſchem Reichsſtempel ver
ſehenen Juterimsſcheine der 4zproz. Goldanleihe (vom
Jahre 1888) der argentiniſchen Republik gegen die defini-
tiven Obligationen erfolgt von heute ab.

Jn gut unterrichteken Kreiſen Wiens will man wiſſen
daß die Uebernahme der Dux-Bodenbacher Bahn in
Staatsbeſitz vorbereitet werde; die formelle Fuſion der
PragDuxer mit der Dux-Bodenbacher Bahn würde dem vor-
aufzugehen haben.

Die Gemeindeverktretung der Stadt Sofia hat mit
einem Londoner Bankhanſe eine 6ige Anleihe von 6 Mil-
lionen Francs zum Emiſſionscourſe von 82 abgeſchloſſen. Die
Aulci'e wird zur Beleuchtung und Kanaliſirung der Stadt und
zu Erbanung von Badeanſtalten verwendet werden.

Nach einem geſtern veröffentlichten Geſetz wird in Ruß-
land der Einfuhrzoll auf Papiermaſſe von 20 auf 35
Kopeken erhöht.

Wie das „Reuter'ſche Bureau erfährt, werde die fran
zöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu der Konverſion der
priviligirtrn egyptiſchen Staatsſchuld verweigern, falls
nicht befriedigende Garantieen für die Räumung Egyptens von
den engliſchen Truppen gegeben werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, d. 26. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Jn politiſchen Kreiſen finden die immer wieder
auftauchenden Gerüchte, daß die Neuwahlen zum Reichs
tage ſchon in dieſem Herbſt ſtattfinden würden, keinen
Glauben.

Wien. Jn dem Expoſée Kalnoky's wurde gegenüber
der Thronrede, die über Rumänien ſchwieg, der unver
änderten Haltung Rumäniens Erwähnung gethan. Das
Expoſé macht wegen ſeines friedlichen Characters und der
Betonung der freundlichen Beziehungen zu allen Mächten
den beſten Eindruck.

Brüſſel. Guten Nachrichten zufolge ſtrebt Rußland
die Aufnahme einer neuen Baaranleihe in Paris und
Brüſſel an.

Paris. Geſtern wurden zwei Banquiers aus der
Rue Lafitte verhaftet, die, wie es heißt, einen alten Rentier
in ein Jrrenhaus ſperren und ermorden ließen, um ſich
ſein Vermögen anzueignen.

„Rom. Der Nuntius Rotelli in Paris hat die
Weiſung erhalten, in allen Kirchenfragen der franzöſiſchen
Regierung möglichſt entgegenzukommen, ſowie den Klerus
in verſöhnlichem Sinn zu beeinfluſſen. Es heißt, Rotelli
werde zu einem mündlichen Referate über die Verhand
lungen in Rom erwartet. Jm Vatican hofft man nichts
Geringeres als die Abſchaffung des Gambetta' ſchen Ordens-
dekrets. Dagegen würde der Klerus angewieſen, die
Regierung bei den Wahlen zu unterſtützen. That-
ſache iſt, daß man in vaticaniſchen Kreiſen auf Frankreich
große Hoffnung ſetzt. Ein Korreſpondent hatte eine Unter
redung mit einem Kardinal und fragte ihn, was an dem
trotz aller Ableugnungen ſich erhaltenden Gerüchte, betreffs
der Abreiſe des Papſtes aus Rom, wahr ſei. Der
Kardinal antwortete wörtlich: Der Papſt wird Rom nur
verlaſſen, falls Jtalien in einen Krieg verwickelt werden
ſollte und zwar aus Gründen politiſcher Delikateſſe. Er
wird ſich dann nach Spanien begeben, wahrſcheinlich nach
Valencia, aber, wie geſagt, nur im Kriegsfalle. Die ſpa-
niſche Regierung hat dem Entſchluſſe zugeſtimmt.

Sigmaringen, 25. Juni. Die Braut des Erbprinzen
Wilhelm von Hohenzollern, Prinzeſſin Maria Thereſia
von Bourbon, iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen und
von der geſammten fürſtlichen Familie, der Königin von Sachſen,
den badiſchen, bayeriſchen, ſächſiſchen und belgiſchen Prinzen und
Prinzeſſinnen empfangen worden: auch die königlichen die fürſt
lich hohenzollernſchen und ſtädtiſchen Behörden waren zum
Empfange auf dem Bahnhofe anweſend, Schulen und Corpo-
rationen aufgeſtellt, eine große Menſchenmenge war bei dem
herrlichen Wetter erſchienen. Am Abend findet Galadiner ſtatt,
im Theater iſt Feſtvorſtellung..

München, 25. Juni. Wie die hieſigen „Neueſten Nachrichten“
melden, hat der Prinz-Regent die bisherigen liberalen Abgeord
neten Baron Lindenfels-Weiden und Juſtizrath Auer in München
zu lebenslänglichen Mitgliedern des Reichsraths ernannt.

Wien, 25. Juni. Der König und die Königin von Ru
mänien beſuchten heute Vormittag mit dem Thronfolger die
Kapuziner Gruft und verweilten dort längere Zeit in ſtiller An
dacht am Sarge des Kronprinzen Rudolf; kurz zuvor
hatte der rumäniſche Geſandte einen Kranz auf den Sarg
niedergelegt. Jm Laufe des Vormittags ſtatteten die Erzber-
zöge Albrecht, Wilhelm, Rainer und deſſen Gemahlin, ſowie die
Erzherzogin Marie den rumäniſchen Fürſtlichkeiten Beſuche ab.
Mittags begaben ſich der König, die Königin und der Thron-
folger zum Beſuche des Kaiſers nach der Hofburg. Der Kaiſer
erwiederte den Beſuch um 1 Uhr.

Rom, 25. Juni. Der Frankf. Ztg. wird berichtet; Vor
einiger Zeit meldete ich, Kaiſer Wilhelm beabſichtige,
einen Theil des Sommers in Jtalien verbringen zu
wollen. Die Nachricht wird jetzt offiziös beſtätigt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin würden danach zuerſt in privater
n das Königspaar in Monza beſuchen und darauf ihren

ufenthalt in Rom und Negapel nehmen und von hier ſich
nach Athen begeben.

London, 25. Juni. Unterhaus. Ferguſſon theilt mit,
daß nach eingegangenen Berichten aus Kairo eine bedeu
tende Streitmacht der Derwiſche gegen Wady
Halfa vorrücke. General Greenfell erachte es deshalb
für zweckmäßig ſelbſt nach Wady Halfa zu gehen. DieUritiſchen Truppen werden in Bereitſchaft gehalten, nöthigen-

falls ebendorthin z marſchiren.
Londoun, 25. Juni. Unterhaus. Der Unterſtagatsſekretär

S erklärt, die Regierung habe keine Nachricht daß
ußlandz eine neue Kohlen und Flottenſtativn auf

der Deer-Jniel, im nördlichen Stillen Ozean, beſetzt habe.

Waſſerſtände.
Crdeutet über, unter Nu
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Börſennachrichten.

Berlin, den 25. Juni. Die heutige Börſe eröffnete
in etwas zuverſichtlicherer Haltung; die leitenden Bankwerthe,mit Asnge der Dresdener, wurden höher notirt. Jnlands-
bahnen ſtill, von Auslandsbahnen gingen Wien-Warſchauer
ſprungweiſe zurück. Bergwerke durchweg höher, Bochumer Guß-
ſtahl um etwa 1,30 pCt. Auslandsfonds ſtill und faſt unver
ändert. Schlußtendenz behauptet.

Wanren und Produktenberichte.
Getreide.

BDerlin, 25 Juni. Weizen (mit Ausſch von Ranhweizen) per 1000 Kilogr.
oco vernachläſſigt, Termine ſteigend, gelündige To0 Tonnen, ſtündignungépreite 184,56

Mk. bez, Loco 170——188 Mk nach Qualität bez., Lieſerungkgnalität 184,50 Mk. bez.,
gelber Wärker 182 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Zuni
Juli 18 185, 50 Mk. bez., per Junli- Auguſt 183--1841 Mk. bez., per AngnſtSep
teber Mk. bez., per September-Oktober 183,50--134 Mk. per OktoberNo
vember 189,25--184 Mk. bez., per November Dezember 183,25--184 Mk. dez.

„Rauhweizen per 1666 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündignungepreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
aualität Mt. de per dieſen Monat Mk. bez., per April-Pai M. bez., per
Mai. Juni Mk. vez., per JnniJnli Mk. bez.

Roggen per 1066 Kilogr. loco ſtill, Termine feſter, gekündigt 900 Tounen,
1 148,50 Mt. bez., Loco 138--150 Mk. wach Qualität bez., Lieferungs

qualität 138 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., inländiſcher Mk. bez.rer Mk. bez., uner 146,55 Mk. frei Wagen bez.,, per dieſen Monat Mt.
ez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnni Juli 148-—148,50 Mk. dez., per Juli

Auguſt 149,25-- 49--149,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., ber Sep
tember Oktober 152. 75--153,50 Mk. vez., per Oktober November 151—158,75--154,50
Mk. dez., per November Dezember 151,25 154 154,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120-190 Mk. bez., Futtergerſie
120--135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine höher, gekündigt 650 Tonnen, Kün
digungspreis 149 Mk. bez., Loco 146—166 Mk. nach Onalität vez., Lieferungsqua
lität 139 Mr. bez, u er mittel bis guter 149——157 Mk. bez., feiner 158 bie
165 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mt. t guter Mk. hochfeiner

Mk. ab Bahn bez., h mittel bis guter 149-157 Mk. bez., ſeiner 158 bis
163 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. c Wagen bez., per dieſen Monat
bis 149 Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Juni Juli 148,25--148,75 Mk
bez., per Juli Auguſt 1465-—146,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September Oktober 143,25--144 Mk. bez., per Oktober November 142,25--145 Mk.
bez., per NovemberDezewber 142,25-—142,50 Mk. bez.

Magdeburg 25. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 180--183 Mk.Mk., glaiter engl. Weizen 170-74 Mik.. Rauhweizen 154 bis
160 Mk., Roggen 144-156 Mk. Chevaliergerſte 1d5--170 Mk., Landgerſte 145--156
Mk., r 150 158 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 25. Juni. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 178--182 Mk. r u. Br.,
ausl. 190--205 Mk. u. Br., unveränd. Roggen per 1000 Kilogr. netto ioco in
ländiſcher 152-156 Mt. ben u. Br., Ausländiſcher 155 Mk. bez. u. Br.,
höher. Gerſte per 1000 ilogr. netto loco Braugerſte Mk. u. Br.,
Mahl. und Futterwaare 124--128 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländiſcher 156-—159 Mk. bez. u. Br., ausläud. Mk. bez.

Königsberg, 25. Juni. Weizen und Roggen unveränd., per 2000 Pfd.
Zollgew. 141,00. Gerſte unveränd., Hafer unverändert, per 2000 Pfd. Zollgew. 140,00.

Danzig, 25. Juni. Weizen loco feſter, Ümfatz 200 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 165——167, hellbunt 177, do. hochbunt und glaſig per Juni Juli Tranſit
132,00, per Sevptember-Oktober Tranſit 134,00. Roggen feſter, loco inlän
diſcher per 120 Pfd. 143--144, do. polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit 94,00, do. per
Junl Juli 120 Pfd. Tranuſit 94,60, do. per Sept. Oktober 98,00. Kleine
Gerſte loco Große Gerſte loco Hafer loco 145.

Breslau 25. Juni. Roggen per Juni 147,00 Mk., per Jnli-Ang.
Mk. per Sept.Okt. 149,00 Mr.

Stettin, 25. Juni. Weizen feſt, loco alte Uſance 167,00 175,00, per
Jnni-Juli 174,60, per September- Oktober 179,00. Roggen höher, loco
alte Uſance 137—-147, per Juni-Juli 249,60, per Sept.Okt. neue Uſance 150,60,
ver Herbſt Pommerſcher Haſer loco 142-150.

Köln, 25. Juni. Weizen hieſiger loco 19,060, do. neuer do. fremder
oco 20.75, ver Juni per Juli 19,30, per Nov. 18,650. Roggen viger
foco 15,00, freinder loco 16,50, per Juni per Juli 14,83, per Nov. 15,30.

Hoſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Manuheim, 25. Juni. Weizen per Juli 19,25, per Aug. per Sept.
per November 18,90. Roggen per Juli 14,80, per Ang. per Sept.

ver November 14,95. Hafer per Juli 16,00, per Aug. per Nov. 13,35.
Hamburg, 25. Juni. Weizen loco holſteiniſcher loco 160,00

dis 170,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher ioco 148--156, ruſſiſcher
höher, loco 95-—98. Hafer ſlill. Gerſie feſt.

Wien, 25. Juni. Weizen per JuniJuli 7,20 Gd., 7,30 Br., per Herbß
7,64 Gd., 7.609 Br. Roggen per Jnni-Juli 6,20 Gd. 6,30 Br., per Herbſi 6,20
Gd., e Br. Hafer per Juni-Juli 5,95 Gd. 6,00 Br., per Herbſt 5,92 Gd.,
5,97 Br.

Peſt, 25. Juni. Weizen loco feſt, per Juni-Juli Gd., Br., petHerbſt 7,34 Gd., 7,36 Br. Hafer per Herbſt 5,52 Gd., 5,53 Br.
Paris, 265. Juni, Rachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Juni

22,60, per Juli 22,60, per Juli- Auguſt 22,60, per Sept.Dez. 22,75.
Roggen ruht per Juni 13,00, per Sept. Dez. 14.10.

Paris 25. Juni, Abend. Weizen ruhig, per Juni 22,75, per Juli
22,60, per Juli- Auguſt 22,60, per September- Dezember 22,75.

Amſterdam 25. Juni. Weizen per Juni per Juli per November
197. Roggen per Oktober 127126
f Antwerpen, u. x i Weizen fteigend. Roggeneſt. Hafer befeſtigend. Gerſte höher.

Liverpool, Juni. Weizen 1 D. höher.Petersburg, 25. Juni. eizen loco 11,50. Roggen loco 7,10. Hafer

loco 4,25. onNew-HYork, 24 Juni. Rother Winterweizen loco 86. Getreideſracht 22,
Weizen per Juni 842 per Juli 84* per September 837

New--Hork, 24. Juni. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von dev
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 20000, do. nachFraukreich 14000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 2000, von Kalifornien
nud Oregon nach Großbritannien 50000, do. nach anderen Häfen des Kontinentse

t.

Zucker.
Magdeburger Böorſe vom 25. Aunk.
I. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verbrauchéfſtener.
24. Juni. 25. Juni,ff. Brodraffinade 7,75 M. 37,75 Mf. Brodraffinade 37,50 M. 37,0 M.Gein. Raffinade II. 37,25--37,5d M. 37,25-—37,75 M.

Gem. Melis 1. 36,25 M. 36,2 m.Kriſtallzucker I 37,25 M. 37,25 M.Kriſtalzucker II. M, M.Melaſfe Ia M. M.Wielaſſe IIa, M, M,Tendenz am 25. Juni; Ruhig.
B Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.
24, Junkt. 25. Juni.Gronulaked e mKornz Rend. 92 M e N.

30,80--31,260 M.
20,75 -24,380 M.

Kornz Rend. 889 30,60--31,00 M.
Nochpr. Rend. 759, 20,75-—-24,30 M.

Tendenz am 25. Juni: Stramm.
11, Terminpreiſe für Rohzucker t. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei an Bord Hamburg.
Juni 28,50 B.
Juli 28,50--45 bez. u. G., 28,50 B.
Jnli-Auguſt 28,50 bez. u. B., 28,45 G.
Augnſt 28,50-—28,55 bez. u, B., 28,45 G.
September 22,40--30 bez
Oktober 17,80--75 bez., 27,70 B, 17,65 G.Oktober Dezember 17,00 bez. u. B., 16,92i O.
November 16,75 bez.
November- Dezember 16,65--70--65 bez.
Dezember 16,65 bez.
Jannga
JanuarMärz 16 50 bez,

Sendenz: v. Aelkeſter der Kaufmanüſchaft,

Ham burg, 25. Juni. (Nachmitlagsbericht). Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſis d Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Juni 24,05,
o u int per Auguſt 28,22 per Oktober November-Dezemeer (Durchſchnitt)

;,95. Ruhig.
Parie, 25. Juni. (Telegr.). Rohzucker 68* ſteigend, loco 68,50 à 58,00.

Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 1d0 Kilogr., per Juni 67,25, per Juli 61,00,
per Juli-Auguſt 66,75, per Okt, Januar 45,30.

Loudon, 25. Juni. (Telgramm.) 96 Javazucker 26 feſt, Rüden
rohzucker 27 feſt. Centrifugal Cuba

New-York, 24. Juni, (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadse) 7

Kaffee
e Havre 25. Juni. Telegr. von Peimann, Ziegkler u. Co.) Kaffee
in New ork ſchloß mit 20—60 Points Hauſſe. Rio Sack. Sautoe Sack,

Havre, 25. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimgun,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Juli 85,50, per
Sept. 85,25, per Dezember 80,50. Verkäufer.

Amſterdam, 25. Juni. Java-Kaffee good ordinary 47.
Hamburg, 25 Juni. (Nachmittagébericht.) Good Sankos ver

Juni 68*,, per September 69i,, ver Dezbr, 70,, ver März 70 Behanptet.
NewYork 24. Juni. (Telegrämm. Kaffee (Hair-Rio) 17 Rio Nr., 7

low ordinary per Juli 14,00, per September 14,32.

Petrolenm.
Berlin. 25. Juni. (Amtl.) Petroleum, (Rafſinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine Gek.Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis
u e z.Anktwerpen, 25. Juni. (Telegramm.) (Schlußber.) Rafſinirtes, Type
welß, loco 17 6vez., 16 Br., ver Juni 17 Br., per Auguſt 172 Br., perSeptember Dezember, 177, Br. Steigead.

Hamburg. 25. Juni. Veiröleum feſt, Stand white loco 7,10 B.
AuguſtDechr. 7,25 Br.

New-York, 24 Juni. (Telegr.) Raffſinirtes Petrolenm 708 Abel-Teſt
in NewYork 7,10 G. do. in Philadelphia 7,00 Gd. RohesPetrolenm in New Yort

D. 7,25 C., do. Pipe live Certiſicats 90 D. C.
Sviritnus.

Berlin, 25. Jnni. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 Liter 40nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gerändigt Litkr.
M., per dieſen Monat per Juni Juli Juli

uguſt

Berlin, 25. Juni. Spiritus mit 50 M, Verdranuchsabgabe ohne Fa
Feſter. Gekündigt I. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 55,

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,6——53,6 bez., per Juni Juli 53,6
53,5 bez., Juli- Auguſt 53, 53,6 bez., per AuguſtSeptember 54,1-—54,0 bez., ver
September Oktober 54,1-54,2 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt 10000 Liter
Kündigungspreis 34,00 Mk. Lez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,2
bez. mit Faß dez., ver dieſen Monat 33,8-34,0 bez., per JuniInh 33,5-34,0 bez. ver Jnli- Auguſt 33,8--34,0 bez., Anguſt- September

per September- Oktober 34,4--34,7 bez., per Oktober- November
z.

Magdeburg, 25, Juni. (Hermann Wallher.) Kartoffelſpiritus, feſter
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55,39——55.70 M. desgl. be
70 M. Verbrauchsabgabe 35,50 M. Ab Speicher unter freier Borhaltung

der 27 25. 3 eLeipzig, 25. Juni. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 M.Verbrauchsabgabe 54 90 M. nom., mit 70 M. do. 5 M. Faß v
FNRordhauſen, 25 Juni. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß av

Brennerei E3-65 M. uach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vranntwein-
ſabrikanten.

Breslau, 25. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 proc. exck, 50 M. Ver
brauchsabgabe Juni 53,20, Juli-Aug. 53,20, Aug.Sept. do. do. 70 M. Ver
vran rer Juni 33,10.Poſen, 25, Juni. Spiritns loco ehne Faß, 50er 53,00 70er 33,20, mit
L von 70 M und darüber M., für Mai s50er Mk

n m e

m
m
m

n



S ſtill. Jnni-Juli 23,00 Br., Juli- Auguſt
21, Stettin, 25 Juni. Lyniius feſt. loco ohne Faß verſt.mit 50 M. Confumſtener 54,50 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 60, I den 70
W. Conſumſiener 33.90, Aug.Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,20,

amburg, 25. zr., e S ptember 23

Oele, Delſagten. e gettwagren,
Berlin, 25. Juni. (Amtlh). per 100 kg. mit Fob. Termineeſt. Gekündigt Centner. an i Ma Loco mitM. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Fort .2 bez:

t e bez., per Jnuni- gau öcz., per Sept. Olt:
5 56 ,0 zr 25. Jnni. Rüböl höher, loco 57,69 M.eipzig, 26. Juni. Rüböl 100 kg. netto Kühn Faß loco 57,00 M. bez.

Stetitin, 25. Juni. Rüböl ruhig. Sini- Juli 57,50, Sept.Okt, 56,00.
Paris, 25. Juni. (Telegr.) Rüböl ruhig., per Junr 56,76, per Juli

67,00, per Jnli-Anguſt 57,25 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
»Hamburg, 24. Juni. Futterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 110 M. für

1090 Kg. Cocosnüßtuchen, deutſche, 166 M für 1000 kg. r 135
M. für 1000 k Erdunßküchen 130—150, M. für 1000 t Ka Qual. Raps-kuchen 135 M. für 1000 kg: Leinkuchen 146 m ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 00

M. für 1000 kg.
*Hamburg, 25. Juni. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 g.Hamburg, 25. Juni. Salpeter, roh. Chili 8,952—8 „85, M., raſſ Chili

14 „00-46,00 M., a. Salpeter 42,00- 44,00 M.
Hambürg, 26. Juni. Dün gſtoffe. Guano, ſtiichſtofſh. 18- 22 M., do.vhosphorh. 65—-75 o 9 13 M., ded Phosphorhalt. 70—85 95 8,20 12 M., do.

n 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochen mehle 11.' 0--14,00
ar

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. Juni. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 20--20 WM,,

Speiſebohnen, weihe, 22-40 M., Linſen 30--56 M. per 100 kg.
Berlin, 25. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſtill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 113--i20 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., per Juni-Juli per Sept.- OktoberErbſen ver 1000 kg. Kochwagre 160—-200 D., Futterwaare 138--148 M
nach Qualitöt.

Wien, 25. Juni. Mais per Juni-Juli 494 OGd., 4,99 Br., per AuguſtSeptemb. 07 Od., 5 12 Br.
r e 25. Juni. Mais per 1000 Kilogr. netto n123 M. bz. u. Br, rumäniſcher, Danan, ungariſcher 130

vez u. Br.
NRew-York, 24. Juni. (Telegramm), Mais (New) 423N,.

Mehl.
Ber lin, 25. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 Kg bruttoSack. Höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. per dieſen

nil. Monat 21,10--21,20 bez., Durchſchnittspreis M., per Juni 2 re 21, 20 bez.,

beDon Karleſſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack.

Rew-Hort, 24. Juni. (Telegramm).

Berlin, 25. Juni.
21,25 dez.

221,25 19,50 M.Nr. 0 1,6 M. höher als Ar., 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

alle, 25. Jani.

Berlin, 25. Juni.
Bauch ſleiſch 0. 80--1.50 M. Schweinefleiſch 1,90 .60 M.,Ham melſteiſch 0,90--1.40 M.,
z 00 3,60 M.

e Juni. Butter 2.00 M.,Cier 0.90-6.95 per 1 kg.

KartoBerlin, 25. Juni. Pol. r

LiverpoolD uihmaßlicher niſah 5000 S Ruhig. Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 25

“mſatz 5000 B.,Lieferung Steiig.

Auſtraliſche Kamm-
Unverändert.“

J S [FS JSJ

e

Leipzigerſtr.

125

Sakin-, Tricot- und Seiden-Hlouſen.

S BReise-PIaüds,. C

e rn Fre

per Juuni-Juli 21,10-21,20 bez,, per S 21,10-- 21,20 bez.

Piehi 3 D. 20 C

Kartoffelmehl.Stärke.
Nr. 00Weizenmehl

Feine Marken
bez. do. feine Marken Nr. 0 und 1

Stroh

(Pol.-Präſ.).
Bulter 1.60-2.80 M. ver 1 g.

Banmwolle und Wolle.
25. Juni. (Telegramm). Baumwolle.

Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Min.

Telegramm
Hauſſe

Londoner Wollauctionen.
und Tuchwollen 5 Proc.

Termine geſchäſtslos

per Auguſſ-Sept.

Amſterdam, 25
räunkfurt g. Wi.,

124,
Gläsgow, 25. Juni.

ver Septen ber Oitober 22,30 21 ez per November Dezember bez.
Berlin, 25. Juni (Auitlich). Karloſſeinehi er 100 kg druttö (ni'. F

Sack. Termine geſchäftslos. Geründigt Sack. nd gungeyref M. 120,50 Br.,Prima- Oualität ſoco M., per dieſen Monat Durchſchnittspreis
M., per Jnni-Juli M., per Juni-Juli per Juli Auguſt warranſs 43 b. eſt.

Glasgow, 7 Juni.
warrants 42 ob 11

Junh.

50

3 d.

Melalle,
Nachmittags. 14-

26. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Klloge;

Vormittag 11 Uhr.

Nachmittags.

Bancazkun 59

NRoherſen. Mixed numders
Roheiſen. (Schluß). Mixed numbert

über Notiz bezahlt. R o enmnehln her 21,20 v.

(Anfangsbericht).

Baumwolle,
davon für Spekulation u. Export 500 B. Ruhig Middl. amerik,

vom
ſeit Eröffnung,

2525--23,26, Nr. 0 23,25

Heu.
(Strohpreiſe.) 2473 Roggenſtroh von 39,00-40,00 M.

Rindſteiſch, von der Keunle, 1,00--1.50 M.,
Kalsſieiſch 00 P.

Cier 60 Stüd
Eßbutter 2,40-2,60 M,,

feloſtein 4.00 9,50 M. per 109 k,
Rordhäufen, 25. Juni. Kartoffeln 4,00-—5,00 per 100 kg.

0 und
bez.

Nr.

24. Juni
Cap

Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima-Qualttät loco Hamburg, 25. Juni. Sülber in BVarrxen für 1 kg 125,00 B., 124.50M. nach Hualität, per dieſen Monat G. vez, Durchſchnitlöpreis dotterdaur, 25. Jnni. (Nachmlttag). Ketegra in ver Herren H
pr. We F uns Schlußbericht) Mehl behaurtet, ver Lorenz u. u in in bliſ,. n 54 fl.
Parl un achmittag l P on in RittJuni 55,25, per Juli 53,60, per Juli- Auguſt 53,40, r Sehr cent 62,10. u vier r W yamin der Herren M. H. Lorenz u. Cie,hier. ChiliKupfer 41 per. 3 MonatLondon, 25. Juni. Abend. (Te gtam der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier). Zinu: Straits 88, Auſtrol 88 Lſirl.
London, 25. Juni. Silberbarren 42 Lſirl, Zinn 85, LſrtKupfer 415 rürl., et tet Lürl., Blei engl. 12, öſirl, ſpan. 12 Lſtrl

Queckſilber 98 Lſirt.
i Oort, 24. Juni.

21,50 Toll.
Zinn Straits Doll., Eiſen Nr. 1 Collnez

Viehmärkte.
(Cenlral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutigerHannover, 24. 9nni.

58 StückViehbörſe waren auſgetrieben: 102 Stück Großviey, 249 Stück Schweine,de r r e V W d Kälber, 316 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 62--66 M. 2. Sorte
M. per CEir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. 57- 60 3. et T ſür 100 Pfund. r Pfd. 1. ertend M.Berlin, 25. Juni. (Pol.-Präſ.). Richtſlroh bis Mtk., Heu gFte, (ö S d. d i Lin n '1. Sortebis M. ver 100 g. 60 pt. 2. Sorte 50- 55 P 3. Sorge Pf. Hand a gut et w. Soriper e banten, 20. Juni. Stroh 4,00-5, M.. Hen, M. Köün 24. Juni. Auſgetrieben 480 Ochſen, Qualität 66, 2. 61, 3

t 55 Mk. 50 Stiere, 1. 56 2. 513. 47 Mt. 407 Kühe und Rinder, 1. 59, 2. 62, 3. 47Butter. Eier. Fleiſch Mt. s516 Schweine i. 58, 2. 20. 52 fur 100 Pfd. Schlachtgewicht.
»Hamburg, 24. Juni. (Stlernſchänze.) Bericht v. 20. bis 24. Juni. Saweineh. mitt.

aufgetrieben wurden 3210 Stück, unverkanft blieben Stück. Preiſe: Sengſchweine
51--53 Mk. kleine Schweine, 48—49 Mk., große Schweine 50-62 MBk, Sauen 4042 Mk. Tendenz des Kälberhandels ſlau. An den Markt g ebracht wären
120 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--75 Mk. ge
ringere Mk per 100Pfd.

r

Verlag der rin Faligt Zeitung“ zu HalleBVeranlwortlich: Chefredakleur Dr. Ri u Hamel für Politit,Fenilleton und den übrigen Inhalt auſchliehiſch des Rachbezeichneten Re
datteur Dr. Ewald h für Lokales, Provinzielles, Theater und WMuſit;
L. Lehmann für den Vörſen- ünd Jnſeralentheil ſämmtklich zu Halle.

Die Redaklion i Heöſffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredokteur
iſt zu ſprechen alt Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redafteur De Schulze iſt zuſprechen Vorm. in und von 12 Uhr: Die z (Jw
ſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends

„=Z „JF„f„’L&n——— -J„-„J„ [-„-„FSJ[JZJ„J J

und Farbentönen.

Kleider ſtoffe J
in WolIIe vom aparteſten engliſchen Geſchmack bis zum einfachſten

Beige in großer Auswahl.in Seicdle: Foulards, Pongées n. Surahs in den modernſten Muſtern

se-, Staub und Gum
in den neueſten Fa(ons, für jede Figur paſſend.

alle a. S.

Morgenröcke.

yta,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

iner Bör EFifenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ. ne »Oblig. v Grunder. n. 3f. Umrechunngs-Conrſe:
Berliner Börse vom 25, Juni, Prioritäts-Actien. rückz. u u 102,80 dz O 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 F. holländ. 170Dividende Die 4 Vöhm. Nordbahn Gold Mein zr. 110 312 o:, 75 G Aik. 1 Dollar 4 Mk. 25 100 RubelPrenßiſche und den ſie Fonds. S 33 3 h Du Podenpath en 91 „008 Zu PrPfdör. i 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M

uxBode 71 207 oDen de Reihe eAnteie t Hals Carl echwigebahn e DuxPrag, Gold es 280 Preuß Vodencr., ricz. 110 6 500 Wechſel.Punß. conſol. Sigals-Anlei 105. 0B Gott arddahn s re Galiz. Carl-Ludwigsb, gar. 85, 60 B do. III, 5 107, 25 G
o. de h 3/ j05/50 b MainzLudwigshaſen i 124.50b, Kaſcgan Oderberg s 58, 70b z. n. v. Amſeerd l T hPreuß. Stagta,Anl, v. 1808 101 300 Marienburg Diläwta 67, 00 d B do. Gold 5 1101,708 e 20 kg an 188 Fr. j. u edo. von 1850, 52 z3, 62 4 j66 St.Pr. 117,09 vent Frauz Staalsb. alle 3 84, 106 4 Ziehung. do. 100 Fl M. 4 168, bobzdo. Sigale Sch S. al o 2080 Wegleit Friedr. Frage ſo. 105.780 de de von d Brenß Setialhodenet. i eeppon i u iishi

do. Prämienüinleihe w j7 i Oeſterreich. Nordweſtbahn do. do. t. „Ne 3 31, 308 e ie vo gile 8 2 s 61:208geht 123. 4004 do. B. (Elbethal). 6 86,600 Dehegeich. 7ordweg an s (92,90v do. e 6 J. i 3 2112 300 Sfherre iſche Staatsbahn 7 d j. 5 20,406 do. 100 31/2 [101,00bz O vo B. 3 d5 b2 of Sir 62, 40dz do. Hrn s do. 100 4 1102 00b B r Petersburg S. R. 3 08,76dz1 d Neumä i 10 000 nie dige e Vndbahn 6 102, 69bz Deſttrreich. Sadbehn 3 62,80 G Preuß. Hyp.Br. 120 i 25 do. 100 S. R. 3 M. 5 206,40 bun eumärkiſche 31/2 j827308 z do. St. Pr. s 120. 0 b do. s 102, oöetw d G do. 10 1125.e0 G W Seg, W. 100 r 8 T. i eLandſch Central 104,60 n Sutgtegh gar. Tor 77010 e Gold 5 Se z 35 do. 100 Fl. 2 M. 170,7
g 7,4675, nga o „80al di e J Saabeſe Nah dar. äe2. ded et Mohren i el *üddeitſche Vodenct. ne Gold Si(her, ung Paviergeld,2 Oſdreußiſch 9 joi 806 do. St-Pr. 5 117,00 do. Oßdahn I. Em. 6 85, 00bz G Cours in Mark.von ne Worſchan-Lwiener a Dollars per St. 4,18G7 e o i vor Weiſtär- Gera o 26, 50etwöz B J Charkow-Azow gar. 6 100, 20bz G Ducaten per et.Z. volle neue 4 101, 99 b G do. St. Pr. 96 „00 dz G Große Nu Sktagalsb. ar. 3 77., 76 G Jnduſtrielle Geſellſchaften. Jmperials der St.t do. 31/2 an Werreöahn 3 25 b G Dombrowo gar, Zinsfuß 4 00 Rapoleonsd'or per St. 16 2.63

4 103. 50 G x gar 199, p Souvereignus per St. 20,305S en che, altlandſch. 9 101,300 Jelez.Woroneſch gar 6 102, 20G Dividende 1888 Engliſche Banknoten er Lſtr. 20, 435
h s 313 10 s Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Kursk- Kiew gar. 4 (91,3003 G gedt alter Ma en. A. s 106, odetwoz h per 100 getr. 329Weſhrenhiſche an Jod Wiaſan gar 4 rlin, Aut. Maſch 79/3130, 00B W Banknoten per 106 l. 172, 106m 32 e Oblinalionen. 2, d a an-Koslow gar. 4 91,30bz G erl. Maſch. Schwaxtzkopſf z 322,75 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 1512 gS Kur- c enmöärtiſche 4 105, 25dz O BergMärk. III. A. B. C. 32 20 uſſ. Südweſt idehren (gar.) 4 89, 2003 G Cröllwiter Paplerſabrit Rufſ. Banknoten per 100 Rb. 209,2063

t n che 4 105,256 do. V. 4 103,75 Trauscaucaſiſche gar. 3 71,406 Deutſche Cont.Gas 177, ooetwbz Bt z 4 105 ob do. VII. 4 lo3, 90 G Warſchau- Wiener II. 6 101, 10bz Glauziger Jägei. 62/3 „00 vz G

es e x n Se e rh s ellſche 2 ros, ob do. Nordbahn ne Bank-, Hypoth. u. Creditb.Actien. e Maſchinenſabrir 16 o Leipziger Bör v. 25. Iuni
Braunſchw. 20 Thlr. Leſe a vJrr o Zinſen à 40/0 v. I. ansgen Reichsbank 4/29 47 d chif x 1 9 pzig se V. Junl,

Mk. p. St. [ſco. 108, 80dz h a. V. Dividende 1888 orfer Zuckerſabr 6 159, 00 dh Prämien- in. 142,256 Berliner Handels-Geſ. 10 168,80dz O e r ger i21 en Pfandbr. des Sächſ. Landw. 3f
ſche dtenle a o Beriin-Potedam-Magdeb. A. 4 n r Hypoth. t i Mogdebucher Balögut u 188, 250 C vie re Landw 33101, 106

do do. do. 4 208 t Magdeburger Straßenba iö 217 r andw.S Ausländiſche Fonds BerlinSteitin II. III. VI. 4 I03, 990 Du e Zanr ſo Nor hanſet ehe Frgdit. Verein /2ſ10:, 10Gechiſche Anleihe v. 18871831 53 Breslau Schweidn. „Freib. 4 105,50 tatſche Aguoſſenſch Vanr i. oe Staßfurt, chem. Fabrik 1459 000 Schuldſch. d. Payer.
Jtalieniſche Rente 5 96, 20 8 4 101 406 Disconto- Geſellſchaft 12 228 766) Sudenburger Maſch.-Fabr a 2 7 (cv, 4 103,50Oeſterreich. Silberrente obz B F. v. idr6 4 04, 566 Dresdner Bank 147,60 d G Feiher Maſchinen abrit 18 296, otz v do. s (cv,) 4 103,50 Pdo. 50 ierrente 7 252 bin Dundener IV. 4 104,006 Gothaer Grundereditbank 3 88 iot z do. von 1882 4 303, 50 P

do. drente 93, 40b3 do. v 4 104,406 o. junge 40 00 E. 0 (93,6003 do. von 1879 41/2103,75Gnen re d. e. i hen tn t tge nung e v. 1870 4 ikverein i N r 5 Altenburg Ze 4je 102,00G Viogded. e 4 lo1,40G Privatbant 4,9121,308 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. Anſſig Tepis 4 526, 00e 8 1872 5 102,809 de du 4 104,00G Petra s s Anhalter S lenwerke 10 [186, 90030
do. 1873 5 102. 80 G do. Leipzig. 4 ationalbank f. O v 130, 900 Bochum. Gußſiahl 9 200. 76 Leipzig Bank do. s o 4 145,0063Ruſſſche conſ. am. v. 1875 a o. B. 4 104,00 G Oeſterreich. Credit 9 162. 25 d Conſolidirte Marie mee Disc.-Geſ. d o 10, 30 G
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